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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kraftstoffbehälter, 
insbesondere aus thermoplastischem Kunststoff, 
umfassend wenigstens zwei Funktionsbauteile, wie 
beispielsweise Entlüftungsventile, Pumpen, Behälter 
oder dergleichen, die in dem Kraftstoffbehälter orts-
fest angeordnet und über wenigstens eine Verbin-
dungsleitung miteinander verbunden sind.

[0002] Aus der WO 01/30601 A1 ist ein derartiger 
Kraftstoffbehälter mit eingebauten Funktionsbautei-
len bekannt. In dem dort offenbarten Kraftstoffbehäl-
ter sind beispielsweise der Ausgleichsbehälter und 
sämtliche Ventile zum Entlüften des Kraftstoffbehäl-
ters innerhalb des Kraftstoffbehälters eingebaut. Die-
se Funktionsbauteile sind ortsfest in dem Kraftstoff-
behälter angeordnet.

[0003] Moderne Kraftstoffbehälter sind im Allgemei-
nen aus Kunststoff gefertigt, zum Beispiel durch Ex-
trusionsblasformen. Je nach Herstellungsverfahren 
ist ein Befestigen der Funktionsbauteile und der Ver-
bindungsleitung während der Herstellung der Kraft-
stoffbehälter nicht möglich, so dass die Funktions-
bauteile und die Verbindungsleitungen nachträglich 
in den Kraftstoffbehälter eingebaut werden müssen. 
Dies erfolgt zwangsläufig durch eine Öffnung in dem 
Kraftstoffbehälter, wie beispielsweise einer Revisi-
onsöffnung. Da Öffnungen in Kraftstoffbehältern aus 
Kunststoff potentielle Leckagepfade für gasförmige 
Kohlenwasserstoffe bilden, sind diese entweder zu 
vermeiden oder so klein wie möglich zu halten. Die 
Montage von Einbauteilen, insbesondere die Monta-
ge von Entlüftungsventilen mit bereits außerhalb des 
Behälters vormontierten Leitungen durch eine enge 
Öffnung kann problematisch sein.

[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten 
Kraftstoffbehälter verändern nach ihrer Herstellung 
ihre Größe und Form in gewissen Grenzen. So 
schrumpft beispielsweise ein Kraftstoffbehälter aus 
Kunststoff nach seiner Herstellung um ca. 3%, be-
dingt durch das Abkühlen nach dem Herstellungspro-
zess (Schwindung). Weiterhin führen die Erstbetan-
kung und die Befüllung und Entleerung des Kraftstoff-
behälters im normalen Betrieb zu einer Größen- und 
Formänderung des Kraftstoffbehälters. Bei der Erst-
betankung von Kraftstoffbehältern aus Kunststoff, die 
in der Regel aus einem mehrschichtigen Extrudat mit 
einer Innenschicht aus Polyethylen bestehen, kommt 
es zu einer Formänderung durch Quellung der Innen-
schicht in Anwesenheit von Kraftstoff. Schließlich un-
terliegt der Kraftstoffbehälter bei bestimmungsgemä-
ßem Einsatz im KFZ Beanspruchungen, die zumin-
dest teilweise eine elastische Verformung dessen 
Wandung bewirken.

[0005] Wegen der ortsfesten Anordnung der Funkti-
onsbauteile an der Behälterwandung, diese sind in 

der Regel mit der Behälterwandung verschweißt oder 
verrastet, werden bei einer Größen- und Formände-
rung des Behälters Kräfte auf die Verbindungsleitun-
gen ausgeübt, die auf die Funktionsbauteile übertra-
gen werden. Ein Ausgleich dieser Kräfte durch eine 
beispielsweise in Schleifen verlegte Verbindungslei-
tung ist wegen der damit einhergehenden Siphonbil-
dung nicht wünschenswert. Bekanntlich sammelt 
sich in solchen Siphons kondensierter Kraftstoff, der 
bei Mitriss in der Entlüftungsleitung die Funktionswei-
se des Kraftstoffdampffilters beeinträchtigt.

[0006] Werden die Funktionsbauteile während der 
Ausformung des Behälters in diesen eingebracht, die 
Verbindungsleitungen hingegen erst nach Fertigstel-
lung des Behälters montiert, so ist dies problema-
tisch, wenn sich die Lage der Befestigungspunkte, d. 
h. die Lage der Funktionsbauteile, beispielsweise 
aufgrund von Schrumpfungsverzug geändert hat. Die 
Verbindungsleitung muss dann bereits unter Span-
nung montiert werden. Unabhängig davon können 
die Funktionsbauteile mit den Verbindungsleitungen 
während der Herstellung des Behälters in diesen ein-
gebracht worden sein. Dies kann beispielsweise bei 
Herstellung des Kraftstoffbehälters durch Extrusions-
blasformen zweier bahnförmiger Vorformlinge in ei-
nem mehrteiligen Formwerkzeug, beispielsweise in 
einem dreiteiligen Formwerkzeug dadurch erfolgen, 
dass die Funktionsbauteile bereits mit vormontierten 
Verbindungsleitungen über einen Manipulator oder 
dergleichen mit der noch plastischen Innenwandung 
des halbfertigen Erzeugnisses verschweisst werden. 
Bei Montage der Funktionsbauteile im Inneren des 
Behälters nach dessen Fertigstellung können diese 
beispielsweise mit an der Innenwandung des Behäl-
ters vorgesehenen Befestigungsmitteln verrastet 
werden.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen 
Kraftstoffbehälter der eingangs genannten Art dahin-
gehend zu verbessern, dass eine Größen- und For-
mänderung des Kraftstoffbehälters nach der Herstel-
lung nicht zu einer Beschädigung der in dem Kraft-
stoffbehälter angeordneten Funktionsbauteile führt.

[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch 
gelöst, dass wenigstens eine Verbindungsleitung we-
nigstens einen ersten Abschnitt und einen zweiten 
Abschnitt umfasst, wobei die Steifigkeit des ersten 
Abschnitts kleiner ist als die Steifigkeit des zweiten 
Abschnitts. Der erste Abschnitt mit der kleineren Stei-
figkeit ist so ausgebildet, dass er die bei einer Grö-
ßen- und Formänderung des Kraftstoffbehälters auf-
tretenden Kräfte kompensieren kann, so dass die von 
den verhältnismäßig steifen Verbindungsleitungen 
ausgeübte Kraft nicht auf die Funktionsbauteile über-
tragen wird. Weiterhin kann die Verbindungsleitung 
im Bereich des ersten Abschnitts mit der kleineren 
Steifigkeit ohne eine Beschädigung verformt werden, 
wodurch ein Einbau der Verbindungsleitung in den 
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Kraftstoffbehälter erleichtert wird, da die Verbin-
dungsleitung einfacher durch die Revisionsöffnung in 
den Tank eingeführt werden kann.

[0009] Unter Verbindungsleitung im Sinne der Erfin-
dung ist eine Leitungsanordnung umfassend mehre-
re Leitungsabschnitte und/oder Verzweigungen ge-
nauso zu verstehen wie ein einziger, zwei Teile mit-
einander verbindender Leitungsabschnitt.

[0010] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der 
Erfindung kann der erste Abschnitt mit der kleineren 
Steifigkeit aus einem Flüssigsilikon bestehen. Flüs-
sigsilikone haben den Vorteil, dass sie gegen eine 
Zersetzung durch Kraftstoffe resistent sind.

[0011] Der zweite Abschnitt der Verbindungsleitung 
mit der größeren Steifigkeit kann aus einem thermo-
plastischen Kunststoff oder aus Metall bestehen.

[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung weist die Verbindungsleitung we-
nigstens einen Abschnitt geringerer Steifigkeit auf, 
der zwischen zwei Abschnitten mit im Verhältnis hier-
zu größerer Steifigkeit angeordnet ist 
(hart-weich-hart).

[0013] Der erste Abschnitt der Verbindungsleitung 
mit der kleineren Steifigkeit ist vorzugsweise so aus-
gebildet, dass er eine Shore A Härte ≤ 70 aufweist.

[0014] Der zweite Abschnitt der Verbindungsleitung 
mit der größeren Steifigkeit ist vorzugsweise so aus-
gebildet, dass er eine Shore A Härte > 70 aufweist.

[0015] Je nach Größe und Form des Kraftstoffbe-
hälters und der zu erwartenden Verformungen ist es 
vorteilhaft, wenn die Verbindungsleitung weitere Ab-
schnitte umfasst, deren Steifigkeit kleiner ist als die 
Steifigkeit des zweiten Abschnitts. Dadurch ist es 
möglich, an Stellen, an denen Verformungen erwartet 
werden, gezielt Abschnitte mit einer kleineren Steifig-
keit einzufügen. Durch die dämpfende Wirkung die-
ser Abschnitte werden die Funktionsbauteile in dem 
Kraftstoffbehälter vor Beschädigungen durch über 
die Verbindungsleitungen ausgeübte Kräfte ge-
schützt.

[0016] Um der Verbindungsleitung eine gewisse 
Steifigkeit zu verleihen, ist es vorteilhaft, wenn die 
Verbindungsleitung weitere Abschnitte umfasst, de-
ren Steifigkeit größer ist als die Steifigkeit des ersten 
Abschnitts.

[0017] Umfasst die Verbindungsleitung mehr als 
drei Abschnitte, so ist es vorteilhaft, wenn sich Ab-
schnitte mit größerer und kleinerer Steifigkeit ab-
wechseln, so dass ein Abschnitt mit kleinerer Steifig-
keit immer zwischen zwei Abschnitten mit größerer 
Steifigkeit vorgesehen ist. Somit kann der Abschnitt 

mit der kleineren Steifigkeit eine mögliche Bewegung 
zwischen den zwei Abschnitten größerer Steifigkeit 
dämpfen.

[0018] Andererseits kann es auch vorteilhaft sein, 
wenn sich der erste Abschnitt mit der kleineren Stei-
figkeit an einem Ende der Verbindungsleitung befin-
det. Dadurch werden die durch die Größen- und For-
mänderung des Kraftstoffbehälters verursachten 
Kräfte kompensiert. Wird solch eine Verbindungslei-
tung nachträglich innerhalb des Kraftstoffbehälters 
an dem Funktionsbauteil angeschlossen, so kann der 
erste Abschnitt mit der kleineren Steifigkeit dies er-
leichtern. Beim Anschließen der Verbindungsleitung 
an das Funktionsbauteil muss die Verbindungslei-
tung beispielsweise auf einen Anschlussnippel ge-
schoben werden. Dies ist leichter, wenn der Ab-
schnitt, der auf den Anschlussnippel geschoben wer-
den muss, eine geringere Steifigkeit aufweist.

[0019] Damit in dem Kraftstoffbehälter mehr als 
zwei Funktionsbauteile über eine Verbindungsleitung 
miteinander verbunden werden können, kann der 
Kraftstoffbehälter ein als Verteilerstück ausgebildetes 
Verbindungsstück in der Verbindungsleitung umfas-
sen.

[0020] Bei einer Größen- und Formänderung des 
Kraftstoffbehälters wird über die Verbindungsleitung 
zwischen dem Verbindungsstück und dem Funkti-
onsbauteil eine Kraft ausgeübt. Um dies zu verhin-
dern, ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass sich 
zwischen dem Verbindungsstück und dem Funkti-
onsbauteil Abschnitte mit unterschiedlicher Steifig-
keit befinden. Vorteilhaft daran ist, dass die auftreten-
de Kraft direkt zwischen Funktionsbauteil und Verbin-
dungsstück kompensiert werden kann und nicht erst 
über das Verbindungsstück zu einem Abschnitt klei-
nerer Steifigkeit übertragen werden muss.

[0021] Zweckmäßig ist die Verbindungsleitung je-
weils endseitig an Entlüftungsventile als Funktions-
bauteile angeschlossen.

[0022] Der erste Abschnitt, mit der kleineren Steifig-
keit, wird zweckmäßigerweise durch Flüssigsili-
kon-Spritzgießen hergestellt. Andererseits ist es 
auch möglich, die Verbindungsleitung mit Abschnit-
ten unterschiedlicher Steifigkeit einstückig durch Ex-
trusionsblasformen oder 3D Saugblasformen 
(Hart-Weich-Hart) herzustellen.

[0023] Eine Ausführungsform der Erfindung wird 
nachstehend anhand der Zeichnung beispielhaft be-
schrieben. Dabei zeigen:

[0024] Fig. 1 eine Ansicht von oben auf einen erfin-
dungsgemäßen Kraftstoffbehälter mit einer andeu-
tungsweise dargestellten, eingebauten Entlüftungsa-
nordnung,
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[0025] Fig. 2 eine Querschnittsansicht des Kraft-
stoffbehälters aus Fig. 1, mit eingebauter Entlüf-
tungsanordnung,

[0026] Fig. 3 die Entlüftungsanordnung des Kraft-
stoffbehälters aus Fig. 1, umfassend vier Entlüf-
tungsventile, ein Verbindungsstück und eine Entlüf-
tungsleitung, und

[0027] Fig. 4 das Verbindungsstück der Entlüf-
tungsanordnung aus Fig. 3.

[0028] Fig. 1 zeigt einen Kraftstoffbehälter 1, mit ei-
ner darin eingebauten Entlüftungsanordnung 2, ei-
nem innerhalb oder außerhalb des Kraftstoffbehäl-
ters angeordneten Kraftstoffdampffilter 3 und einem 
Einfüllstutzen 4. Die Entlüftungsanordnung 2 besteht 
aus vier Entlüftungsventilen 5, einer Verbindungslei-
tung 6 und einem Verbindungsstück 7. Das Verbin-
dungsstück 7 ist über eine Entlüftungsleitung 8 mit 
dem Kraftstoffdampffilter 3 verbunden, das üblicher-
weise als Aktivkohlefilter ausgebildet ist.

[0029] Der Kraftstoffbehälter 1 gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel ist als extrusionsblasgeformter Kunst-
stoffbehälter ausgebildet. Dieser besitzt eine mehr-
schichtige Behälterwand mit wenigstens einer in die-
se eingebetteten Barriereschicht für Kohlenwasser-
stoffe. Der Kraftstoffbehälter umschließt die üblichen 
Funktionsbauteile wie beispielsweise Entlüftungs-
ventile, Pumpen, Ausgleichsbehälter, Schwallbehäl-
ter oder dergleichen.

[0030] Eine ordnungsgemäß funktionierende Entlüf-
tungsanordnung 2 gewährleistet im Normalbetrieb 
und bei der Betankung des Kraftstoffbehälters 1 über 
den Einfüllstutzen 4, dass das in dem Kraftstoffbehäl-
ter 1 enthaltene Gasgemisch über die Entlüftungs-
ventile 5, die Verbindungsleitung 6, das Verbindungs-
stück 7 und die Entlüftungsleitung 8 zu dem Kraft-
stoffdampffilter 3 geleitet wird. Der flüssige Kraftstoff 
geht bedingt durch die Fahrdynamik und durch Tem-
peraturänderungen in die Gasphase über. Bei einem 
zu hohen Druck in dem Kraftstoffbehälter 1 und bei 
der Betankung, bei welcher die Flüssigkeit das Gas-
gemisch verdrängt, muss das Gasgemisch aus dem 
Kraftstoffbehälter 1 abgeleitet werden. Das abgelei-
tete Gasgemisch wird von einem Kraftstoffdampffilter 
3 gefiltert und so gereinigt, dass es an die Umwelt ab-
gegeben werden kann.

[0031] Die Entlüftungsanordnung 2 wird entweder 
während der Herstellung des Kraftstoffbehälters 1 in 
diesen eingebaut oder nachträglich durch eine nicht 
dargestellte Revisionsöffnung in den Kraftstoffbehäl-
ter 1 eingebaut. Bei einem nachträglichen Einbau der 
Entlüftungsanordnung 2 in den Kraftstoffbehälter 1
wird im Allgemeinen die vormontierte Entlüftungsan-
ordnung durch die Revisionsöffnung in den Kraftstoff-
behälter 1 eingebaut. Dies ist aufgrund der Größe 

und Steifigkeit der Entlüftungsanordnung 2 proble-
matisch. Da die Entlüftungsanordnung 2 für die No-
minalgröße des Kraftstoffbehälters 1 ausgelegt ist, 
dieser jedoch wie zuvor erwähnt, seine Größe und 
Form ändern kann, ist die Passgenauigkeit der Ent-
lüftungsanordnung 2 beim Einbau in den Kraftstoffbe-
hälter 1 nicht gewährleistet, was ebenfalls zu Proble-
men führen kann.

[0032] Die Verbindungsleitung 6 zwischen jedem 
Entlüftungsventil 5 und dem Verbindungsstück 7 be-
steht jeweils aus Abschnitten mit unterschiedlicher 
Steifigkeit. Jede Verbindungsleitung umfasst erste 
Abschnitte 9 mit kleinerer Steifigkeit und zweite Ab-
schnitte 10 mit größerer Steifigkeit. Die Abschnitte 
kleinerer Steifigkeiten 9 können sich mit Abschnitten 
größerer Steifigkeit 10 abwechseln, beispielsweise in 
der Reihenfolge hart-weich-hart. Der erste Abschnitt 
9 mit kleinerer Steifigkeit ist aus einem Flüssigsilikon 
hergestellt. Die erhältlichen Standardtypen von Flüs-
sigsilikonen weisen eine Shore A Härte zwischen 20 
und 70 auf. Der Abschnitt 10 ist aus einem thermo-
plastischen Kunststoff hergestellt und weist eine grö-
ßere Steifigkeit auf.

[0033] Die Entlüftungsanordnung 2 umfassend die 
vier Entlüftungsventile 5, die Verbindungsleitung 6, 
das Verbindungsstück 7 und die Entlüftungsleitung 8, 
ist selbsttragend ausgebildet. Das heißt, die Ab-
schnitte 9 mit kleinerer Steifigkeit beeinflussen die 
Steifigkeit der gesamten Entlüftungsanordnung 2 nur 
geringfügig.

[0034] Um eine Beschädigung der Entlüftungsventi-
le 5 durch die bei einer Größen- und Formänderung 
auftretenden Kräfte zu verhindern, umfasst die Ver-
bindungsleitung 6 Abschnitte mit einer kleineren Stei-
figkeit 9, die die Größenänderung des Kraftstoffbe-
hälters 1 kompensieren können.

[0035] Fig. 2 zeigt den Kraftstoffbehälter 1 aus 
Fig. 1 in einer Querschnittsansicht. In der Quer-
schnittsansicht ist zu erkennen, dass die Entlüftungs-
anordnung 2 in Einbaulage des Kraftstoffbehälters im 
oberen Bereich des Kraftstoffbehälters 1 angeordnet 
ist. Dieses Ausgleichsvolumen ist im vollbetankten 
Zustand des Kraftstoffbehälters 1 nicht mit Kraftstoff 
gefüllt.

[0036] In Fig. 3 ist die Entlüftungsanordnung 2 aus 
den Fig. 1 und Fig. 2 in einer Detailansicht darge-
stellt. Die Entlüftungsanordnung 2 umfasst, wie be-
reits oben erwähnt, die Entlüftungsventile 5, die Ver-
bindungsleitung 6, das Verbindungsstück 7 und die 
Entlüftungsleitung 8, die die Entlüftungsanordnung 2
mit dem Kraftstoffdampffilter 3 verbindet.

[0037] Die Verbindungsleitung 6 und die Entlüf-
tungsleitung 8 umfassen jeweils einen Abschnitt mit 
kleinerer Steifigkeit 9, der so ausgebildet ist, dass er 
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Größen- und Formänderungen des Kraftstoffbehäl-
ters 1 kompensieren kann. Dazu sind die Abschnitte 
mit kleinerer Steifigkeit 9 jeweils zwischen dem Ver-
bindungsstück 7 und dem Entlüftungsventil 5 oder 
dem Kraftstoffdampffilter 3 eingefügt, und zwar in der 
Nähe des Verbindungsstücks 7. Dadurch wird ge-
währleistet, dass die bei einer Größen- und Formän-
derung auftretenden Kräfte kompensiert werden kön-
nen, unabhängig davon, wo sie entstehen. Wenn zwi-
schen jedem Entlüftungsventil 5 und dem Verbin-
dungsstück 7 ein Abschnitt mit kleinerer Steifigkeit 9
angeordnet ist, kann sichergestellt werden, dass die 
bei einer örtlichen Größen- und Formänderung des 
Kraftstoffbehälters 1 auftretenden Kräfte kompensiert 
werden können.

[0038] Fig. 4 zeigt eine Detailansicht des Verbin-
dungsstücks 7 und der damit verbundenen Verbin-
dungsleitung 6 und Entlüftungsleitung 8 in einer De-
tailansicht. Die Verbindungsleitung 6 sowie die Ent-
lüftungsleitung 8 beinhalten jeweils einen Abschnitt 
mit kleinerer Steifigkeit 9.

Bezugszeichenliste

1 Kraftstoffbehälter
2 Entlüftungsanordnung
3 Kraftstoffdampffilter
4 Einfüllstutzen
5 Entlüftungsventile
6 Verbindungsleitung
7 Verbindungsstück
8 Entlüftungsleitung
9 Abschnitt mit kleinerer Steifigkeit
10 Abschnitt mit größerer Steifigkeit
5/10



DE 10 2007 042 278 A1    2009.03.12
ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- WO 01/30601 A1 [0002]
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Patentansprüche

1.  Kraftstoffbehälter (1), insbesondere aus ther-
moplastischem Kunststoff, umfassend wenigstens 
zwei Funktionsbauteile wie beispielsweise Entlüf-
tungsventile (5), Pumpen, Behälter oder dergleichen, 
die in dem Kraftstoffbehälter (1) ortsfest angeordnet 
und über wenigstens eine Verbindungsleitung (6) mit-
einander verbunden sind, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Verbindungsleitung (6) 
wenigstens einen ersten Abschnitt und einen zweiten 
Abschnitt umfasst, wobei die Steifigkeit des ersten 
Abschnitts kleiner ist als die Steifigkeit des zweiten 
Abschnitts.

2.  Kraftstoffbehälter (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Abschnitt der 
Verbindungsleitung (6) aus einem Flüssigsilikon be-
steht.

3.  Kraftstoffbehälter nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite 
Abschnitt der Verbindungsleitung (6) aus einem ther-
moplastischen Kunststoff besteht.

4.  Kraftstoffbehälter nach einem der Ansprüche 1 
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsleitung (6) wenigstens einen Abschnitt geringer 
Steifigkeit aufweist, der zwischen zwei Abschnitten 
mit im Verhältnis hierzu größerer Steifigkeit angeord-
net ist.

5.  Kraftstoffbehälter (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der erste 
Abschnitt eine Shore A Härte kleiner gleich 70 auf-
weist.

6.  Kraftstoffbehälter (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite 
Abschnitt eine Shore A Härte größer 70 aufweist.

7.  Kraftstoffbehälter (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsleitung (6) weitere Abschnitte umfasst, de-
ren Steifigkeit kleiner ist als die Steifigkeit des zwei-
ten Abschnitts.

8.  Kraftstoffbehälter (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsleitung (6) weitere Abschnitte umfasst, de-
ren Steifigkeit größer ist als die Steifigkeit des ersten 
Abschnitts.

9.  Kraftstoffbehälter (1) nach Anspruch 7 oder 
Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ab-
schnitt mit einer kleineren Steifigkeit zwischen zwei 
Abschnitten mit größerer Steifigkeit vorgesehen ist.

10.  Kraftstoffbehälter (1) nach Anspruch 7 oder 
Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass sich der 

erste Abschnitt an einem Ende der Verbindungslei-
tung (6) befindet.

11.  Kraftstoffbehälter (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10 dadurch gekennzeichnet, dass mehr als 
zwei Funktionsbauteile über ein als Verteilerstück 
ausgebildetes Verbindungsstück (7) in der Verbin-
dungsleitung (6) miteinander verbunden sind.

12.  Kraftstoffbehälter (1) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass sich zwischen dem Ver-
bindungsstück (7) und dem Funktionsbauteil Ab-
schnitte mit unterschiedlicher Steifigkeit befinden.

13.  Kraftstoffbehälter (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsleitung (6) jeweils endseitig an Entlüftungs-
ventile (5) als Funktionsbauteile angeschlossen ist.

14.  Kraftstoffbehälter (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Abschnitt 
durch ein Flüssigsilikonspritzgießverfahren herge-
stellt wurde.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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